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bap beizutragen, baß bie fôunbe bon btefer wohltätigen
©rfinbung in reißt weite Greife getragen werbe. Sie uttenb*

lieben SSorgitge folcfier Fahrbahnen haben mir im SSorfte§en=

beit augubeuten bcrfudjt; in ißrer üotteu Sebeutung tönucn
fie nur Don ^Demjenigen erïannt unb gemürbigt werben, bem

baS beglücfeitbe 800S gu Sheit geworben, buret) fie non ben

Dualen befreit p feilt, loetdje baS ©teinpflafber einer Oer*

EeßrSreidjen ©traße, ber ©taub beS SîacabamS git bereiten

oermag. Sie non ber $antburg*Serliner 3aloufie*FabriE be*

reits ausgeführten 20,000 Duabratmeter §olgpflafter geben

©elegenljeit, biefe Segnungen feinten p lernen, ber Saiter*
baftigfeit beS neuen fftflafterS fid) bergemiffern 31t föuitcn.
SBir finb batjer tifiergeugt, bafr eine allgemeine große 21g i*
tation für ©inführung be§ §olgpflafter§ nadj bem ©pftem
Freefe ben ©tiibteit minbefteitS ebenfo große, wenn ltidjt
größere Foctfdjritte itt ber 2Bot)tfat)rt ißrer Sewoßner fidjern
böttute, wie fotdje buret) bie ©infithruttg ber Stafferberforgung
unb .fauatifatiou fdjon erreicht ftnb.

öereinStoefen.
iJlrbcitevUcrciuc. Sie SSorftänbe ber organifirten Sir*

beiterbereitte ber ©tabt Sent hoben an bie bcrnifdje (Regie*

ruitg eine ©ingabe gcridjtet, in welcher fie beffere (Regelung
ber SlrbeitSberßältniffe bei ©taatSarbeiten, angemeffenere 8öß=

nuitg unb SRebuEtion ber STrbeitSgeit auf zehn ©tiiubeu
münfdjen. Sbre Stüttfdje hoben fie iit fotgenben fieben
©äßen formutirt:

1. ©inen 2RlnimaHohn aufguftetten für alte in Eantona*
leu Slnftalten, wie Safernen, 3eugf)äufern, Sanänttern 2c.

uorEommenben Strbeiten, wie ein folcßer bereits für ©emeinbe*
arbeiten in ber ©eitteinbe Sem eingeführt ift.

2. Stenn ja, einen SUMnimattohn zu beftimmen, welcher

für ein befdjeibeueS SluSEommen als genügenb betrachtet
werben fann.

3. ©in 3ufd)lag zu bewilligen für bie Slngefteöten unb
Slrbeiter, welche infolge ihrer zu berrießtenben Strbeiten ge=

nött)igt finb, in Sern unb Umgebung ihren Stolpfib gu
nehmen.

4. Sei alten bout ©tante Sern ait Unternehmer 31t ber*

gebeuben Arbeiten einen für jebe bei ber StuSfüßrung bor*
Eonttnenbeit SerufSarten fpegifigirtett ÜRinimattohn im Sflicßten*
ßeft feftgufeßen.

5. Sie gehuftünbige SlrbeitSgeit bei ben beireffenben,
bem ©taate Sern uuterftellten Arbeiten einzuführen.

6. Stomöglid) alle ©taatSarbeiten, befottberS ©traßen*
bauten, itt (Regie ausführen zu (äffen.

7. Sei ber SEuSgaßlung ber Slrbeiter ein Serfahren 31t

hanbhobett, weld)eS Eeiit SRißtrauen gegen bie ©ßrlicßEeit
ber ©taatSangeftellten aufEommeit laffen Eann.

„StaS baS Serlangett betreffenb bett ÜRinimalloßn an*
belangt", fagt bie ©ingabe, „fo glauben wir, baß baS, maS

in berStationalratfjSberfammlung für eibgcnöffifdje Strbeiten ber*

langt werben foitnte, aud) für Eaittonale Strbeiten feilte Se*

redjtiguttg hohe." Sie ©ingabe fdjließt mit ben Störten:
„Sa Wir nun mitnfdjeu, baß bie fogiale Frage auf frieb*
licßcm Stege gelöst werben möchte, unb bie freiheitliche 3n*
ftitutton uufereS SaterlanbeS bie SRöglidjfeit bietet, fo bitten
Wir ben hohen (RegieruiigSratl), biefer ©ingabe bie gebüßrenbe
ernfte Serüdfidjtigung gu fchenfett."

fÇiiv bie SSerfftatt.
ahitjbülzcr feft unb bauevfjaft git iitadjctt. Sie fyorft*

Serfud)Sftatiou ©berSwalbe hot türglich ein eiitfadjeS ÜRittet
erfunben, (Rithhölger feft unb bauerhaft 31t machen. Sic
fRuhhölger werben ein 3aßr bor bem öieb hart am
Sturzeihais eine §aitb breit entrinbet. 3ttt folgeubeit Saljr
Eaitit ber ©aft nicht mehr bnrd) bie SfambiitmSidjidjt treiben,
bie ®olgfd)ichteu trocEneit langfam auS unb berf)ärten fid).
3111 folgeubeit .ferbft begib. Stinter wirb baS .fjolg gefällt.
Statt erhält auf biefe Steife ein Stuhhotz, weldjeS att Stiber*
ftanbSEraft gewöhnliches Stuhholg weit übertreffen foil.

^ei'îrf)tcbctte§.
Sic ©ewehïfahriïnttott wirb gegenwärtig fdjmunghaft

betrieben. Sie mechanifdje SterEftätte ,3ollinger u. Stagner
in @d)aff()aufeit foil nad) Siibenborf beilegt unb bergroßert
werben. • 3m Stuftrag ber StaffenfabriE ©teßr hat bie ge*
nannte Finna 400,000 ©ewehrbeftanbtßeile anzufertigen.

©ofjteihitif. 3n Srunnen hoben bie ©ebr. Slufbermaur
gur „Sroffel" ein mirflidj allerliebfteS §auS als ©afthof
errichtet, baS eingig iit feiner Slrt fein biirfte. Sie Sente

finb ©djitihler ttitb hoben mit fehr biet Ztunftfiitn nnb ©e*
fdjntacE bei ber ©iurichtititg beS ©angeit eine tgolgtechtiif gur
Slnwettbnng gebracht, bie nicht bloß burdjattS originell, fon*
bent and) fehr fpbfdj ift unb allgemein ©efatleu finbet.

Sic §olgprcifc finb in ber gangen ©eßweig ftarE int
©teigen begriffen; inSbefonbere gilt bieS bon Saußölgertt
prima Dualität.
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dazu beizutragen, daß die Kunde von dieser wohlthätigen
Erfindung in recht weite Kreise getragen werde. Die unend-

lichen Vorzüge solcher Fahrbahnen haben wir im Vorstehen-
den anzudeuten versucht; in ihrer vollen Bedeutung können

sie nur von Demjenigen erkannt und gewürdigt werden, dem

das beglückende Loos zu Theil geworden, durch sie von den

Qualen befreit zu sein, welche das Steinpflaster einer ver-
kehrsreichen Straße, der Staub des Macadams zu bereiten

vermag. Die von der Hamburg-Berliner Jalousie-Fabrik be-

rests ausgeführten 20,000 Quadratmeter Holzpflaster geben

Gelegenheit, diese Segnungen kennen zu lernen, der Dauer-
haftigkeit des neuen Pflasters sich vergewissern zu können.
Wir sind daher überzeugt, daß eine allgemeine große Agi-
tation für Einführung des Holzpflasters nach dem Shstem
Freese den Städten mindestens ebenso große, wenn nicht
größere Fortschritte in der Wohlfahrt ihrer Bewohner sichern

könnte, wie solche durch die Einführung der Wasserversorgung
und Kanalisation schon erreicht sind.

Vereinswesen.
Arbeitervereine. Die Vorstände der organisirten Ar-

beitervereine der Stadt Bern haben an die bcrnische Regie-

rung eine Eingabe gerichtet, in welcher sie bessere Regelung
der Arbeitsverhältnisse bei Staatsarbeiten, angemessenere Löh-
nnng und Reduktion der Arbeitszeit auf zehn Stunden
wünschen. Ihre Wünsche haben sie in folgenden sieben

Sätzen formnlirt:
1. Einen Minimallohn aufzustellen für alle in kantona-

len Anstalten, wie Kasernen, Zeughäusern, Banämtern ?c.

vorkommenden Arbeiten, wie ein solcher bereits für Gemeinde-
arbeiten in der Gemeinde Bern eingeführt ist.

2. Wenn ja, einen Minimallohn zu bestimmen, welcher

für ein bescheidenes Auskommen als genügend betrachtet
werden kann.

3. Ein Zuschlag zu bewilligen für die Angestellten und

Arbeiter, welche infolge ihrer zu verrichtenden Arbeiten ge-
nöthigt sind, in Bern und Umgebung ihren Wohnsitz zu
nehmen.

4. Bei allen vom Staate Bern an Unternehmer zu ver-
gebenden Arbeiten einen für jede bei der Ausführung vor-
kommenden Bernfsarten spezifizirten Minimallohn im Pflichten-
heft festzusetzen.

5. Die zehnstündige Arbeitszeit bei den betreffenden,
dem Staate Bern unterstellten Arbeiten einzuführen.

0. Womöglich alle Staatsarbeiten, besonders Straßen-
bauten, in Regie ausführen zu lassen.

7. Bei der Auszahlung der Arbeiter ein Verfahren zu
handhaben, welches kein Mißtrauen gegen die Ehrlichkeit
der Staatsangestellten aufkommen lassen kann.

„Was das Verlangen betreffend den Minimallohn an-
belangt", sagt die Eingabe, „so glauben wir, daß das, was
in derNationalrathsversammlung für eidgenössischcArbeitenvcr-

langt werden konnte, auch für kantonale Arbeiten seine Be-

rechtignng habe." Die Eingabe schließt mit den Worten:
„Da wir nun wünschen, daß die soziale Frage auf fried-
lichcm Wege gelöst werden möchte, und die freiheitliche In-
stitution unseres Vaterlandes die Möglichkeit bietet, so bitten
wir den hohen Regiernngsrath, dieser Eingabe die gebührende
ernste Berücksichtigung zu schenken."

Für die Werkstatt.
Nutzhölzer fest und dauerhaft zu machen. Die Forst-

Versuchsstation Eberswalde hat kürzlich ein einfaches Mittel
erfunden, Nutzhölzer fest und dauerhaft zu machen. Die
Nutzhölzer werden ein Jahr vor dem Hieb hart am
Wnrzelhals eine Hand breit entrindet. Im folgenden Jahr
kann der Saft nicht mehr durch die Kambinmsschicht treiben,
die Holzschichten trocknen langsam ans und verhärten sich.

Im folgenden Herbst bezw. Winter wird das Holz gefällt.
Man erhält auf diese Weise ein Nutzholz, welches an Wider-
standskraft gewöhnliches Nutzholz weit übertreffen soll.

Verschiedenes.
Die Gewehrfabrikativn wird gegenwärtig schwunghaft

betrieben. Die mechanische Wcrkstälte Zollinger n. Wagner
in Schaffhansen soll nach Dübendorf verlegt und vergrößert
werden. - Im Auftrag der Waffenfabrik Steyr hat die ge-
nannte Firma 400,000 Gewehrbestandtheile anzufertigen.

Holztechnik. In Brunnen haben die Gebr. Anfdermanr
zur „Drossel" ein wirklich allerliebstes Haus als Gasthof
errichtet, das einzig in seiner Art sein dürfte. Die Leute
sind Schnitzler und haben mit sehr viel Kunstsinn und Ge-
schmack bei der Einrichtung des Ganzen eine Holztechnik zur
Anwendung gebracht, die nicht bloß durchaus originell, son-
dern auch sehr hübsch ist und allgemein Gefallen findet.

Die Holzpreise sind in der ganzen Schweiz stark im
Steigen begriffen; insbesondere gilt dies von Bauhölzern
prima Qualität.
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(Srfjtueijcv. 3luSfteKuHßäßCflc«|"täiibe in Sßavi§. .pen
3b. Heller, Slöbelfdjreiner unb Silbbauer in Dberaadj
(Sburgau) tfjeilt unS-mit, bag er in Saris nidjt, wie bon
einigen Slattern gemelbct würbe, einen ©efretär, fonbern
einen Sßrunff^rani (aus ©benbolj nebft nod) 28 weiteren

M

wirb an? ©ägefpcinen, jutent, ©alj unb ©djwefelfäure ju=
bereitet. Sie eittgclnen Seftanbtljeile werben getrennt au ben

Dit ber Serweubuug gebracht, in beftimmten Stengen ge=

mifdljt unb auf baS Stauerwerf aufgetragen. Sie (Srfjärtung
an ber Suft erfolgt alsbauu berbcittnifjmäfiig rafdj unb ber

— - —X

lilnJlerjfirijiimtg.

Meisérteh

®ic Jltlantcn ant 3ctbcttl)of ttt «t. Wallen.
Warf) ftaif. ®obell aufgeführt nott Silöljauev Shcari.

§olgforten gefertigt, weld)' lefetere bauptfädjlidj bie gefdjnibtcn
3ntarfieu=S'ülluugett in fid) fcbliefjeu) im ÏBertfje non jtrfa
gr. 1 (>,000. — auSgeftellt babe.

9îeuc patente.
(.Wiitgetljeilt oont fjlatentbureau uoit 3itrf)arb Sliiberf in ®ih'lib>

iuclrf)eS WuStünfte otjne SRerfierrfjen ben iHbonncnfett unferer Qeititrtc)
foffen lo§ erteilt.)

©in fetjr bauerfjafter Stauerpub tft betu 2trrf)iteÉteu
©. ©traub in ©pralufe patentat warben. Sa§ Scatcrial

4?
Sui? geigt eine glatte fauberc unb babet feljr wetterbeftäubige
Dberfläcf)e.

\ Sl)omaS ©are in ©todljolm bat ein Salent auf eine 2lrt
feljr merfwürbiger biegfamerSBellen erworben. Siefelben
werben aus ^JladjftäDen in ber SBeife bergeftellt, bafj biefe
l)od)fantig fdjranbenfijrmig gebogen werben. Siefe SSeHen,
weld)e fid) alfo febr billig berfteHen laffett, ermöglichen eine

fetjr oortbeilbafte firaftiibertragung und) allen möglichen 9tid}=
tuugen.

S a u d) i g e S le cl) W a ar e u würben bisher in gwet Sljet»
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Schweizer. Ailsstellungsgeizenstiindc in Paris. Herr
Jb. Keller, Möbelschreiner und Bildhauer in Oberaach
(Thurgan) theilt uns-mit, daß er in Paris nicht, wie von
einigen Blättern gemetdct wurde, einen Sekretär, sondern
einen Prunkschrank (ans Ebenholz nebst noch 28 weiteren

GZ

wird ans Sägesvänen, Zement, Salz und Schwefelsäure zu-
bereitet. Die einzelnen Bestandtheile werden getrennt an den

Ort der Verwendung gebracht, in bestimmten Mengen ge-
mischt und ans das Mauerwerk aufgetragen. Die Erhärtung
an der Luft erfolgt alsdann verhältnißmäßig rasch und der

- ——— - ^

Mnsterztilhiiiiilg.

Die Atlanten am Seidenhof in St. Gallen.
Nach klass. Modell ansgesährt von Bildhauer Pieari.

Holzsorten gefertigt, welch' letztere hauptsächlich die geschnitzten

Intarsien-Füllungen in sich schließen) im Werthe von zirka

Fr. 1<>,000. — ausgestellt habe.

Neue Patente.
^Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Läders in Görlitz,

welches Auskünfte ohne Recherchen den Abonnenten unserer Zeitung
kostenlos ertheilt.)

Ein sehr dauerhafter Manerpntz ist dem Architekten
E. Sträub in Syraknse patentât worden. Das Material

è
Putz zeigt eine glatte saubere und dabei sehr wetterbeständige
Oberfläche.

ì Thomas Gare in Stockholm hat ein Patent auf eine Art
sehr merkwürdiger bie g s a m er Wellen erworben. Dieselben
werden aus Flachstäben in der Weise hergestellt, daß diese

hochkantig schraubenförmig gebogen werden. Diese Wellen,
welche sich also sehr billig herstellen lassen, ermöglichen eine

sehr vortheilhafte Kraftübertragung nach allen möglichen Rich-
tnngen.

Bauchige B lechw aare n wurden bisher in zwei Thei-
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